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Stufe 1:  Diese Frauen arbeiten ohne Zuhälter. Doch ihre 
kleinen Einzelzimmer im Milieu kosten pro Monat bis CHF 
2000.-!!! Zusätzlich kostet jede „Arbeitsbewilligung“ und sie 
müssen ihre teuren Reisekosten/Schulden abstottern.  
Stufe 3:  Diese Frauen arbeiten mit einem so genannten 
„Loverboy“. Dieser „Freund“ startet zuerst eine romantische 
Beziehung und macht naive Opfer mit manipulativen Me-
thoden in jeder Beziehung abhängig und gefügig. Oftmals 
sogar mit Hilfe von harten Drogen. Dann schickt er sie auf 
den Strich und sackt systematisch alles Geld ein. Wenn die 
Frau aus diesem Karussell aussteigen möchte, ist plötzlich 
all ihr Erspartes weggesperrt und aus dem „Freund“ wird 
ein bitterböser Feind, der sie erpresst.  
Stufe 6:  Frauen werden mit Verträgen in ihrem Heimatland 
angeworben. Erst in der Schweiz merken sie, dass die 
finanziellen Konditionen zu ihrem Nachteil waren. Sie wer-
den in Gruppenzimmern einquartiert und müssen unter 
unnachgiebiger Kontrolle von Hintermännern/Frauen ihre 
unmenschlichen Vertragsbedingungen erfüllen ohne Geld 
zu erhalten. Wenn der Vertrag abgelaufen ist, werden sie 
unter krassen Drohungen im Heimatland zum Stillschwei-
gen verknurrt. Diese Drohworte werden auch gegen Ange-
hörige der Familie ausgesprochen.  
Stufe 10:  Totale Kontrolle, Manipulation, Drohungen, Ver-
marktung durch Filme, Gewalt, Wiederverkauf, usw. �  

„Menschenhandel“  zitiert 
in Psalm 10; 2a, 3 & 12:  
„Boshafte Menschen schre-
cken vor nichts zurück. Sie 
machen den Schwachen 
und Hilflosen das Leben 
zur Hölle! Diese Gauner 
sind auch noch stolz auf 
ihre habgierigen Wünsche. 
Geld geht ihnen über alles, 
und für Gott haben sie 
nichts übrig. Mit wüsten 
Sprüchen ziehen sie über 
ihn her! Herr, greif doch 
ein! Laß dir das nicht bie-
ten! Vergiß die Hilflosen 
nicht!“ 
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Frauenhandel in der Schweiz?   
Frauen und Kinderhandel gehö-
ren weltweit zu den lukrativsten 
kriminellen Geschäften. Leider 
kommt diese Problematik 
auch in unserem Arbeitsgebiet 
im Langstrassenquartier viel 
zu oft vor. Niemand will genau 
hinschauen, denn so was darf es 
doch in der Schweiz gar nicht 
geben?! Frauen aus ärmeren 
Ländern werden mit falschen 
finanziellen Versprechungen in 
die Schweiz gelockt. Kaum sind 
sie hier angekommen, müssen 
sie ihre Schulden für Reisekos-

ten,  Bewilligungen und überteuerte Zimmer abstottern. Es gibt leider 
selten andere Arbeit als die im Milieu!  Verlangt wird von den geldgie-
rigen Mittelsmännern, dass die Frauen sich prostituieren!  
Aus unseren eigenen Erfahrungen und Gesprächen mit Betroffenen 
haben wir festgestellt, dass Frauenhandel, hier gemessen an einer Skala von 1 bis 10, folgende grob umschriebe-
ne Abstufungen hat, wo sich der Druck, die Kontrolle und Gewalt zunehmend von Level zu Level verstärken:  

Ein wesentlicher Faktor, der zur systematischen 
Ausbreitung von Frauenhandel führt, ist das Inter-
net.  Was viele Leute nicht wissen, ist der erschre-
ckende, direkte Zusammenhang von  Frauenhan-
del zu Internetpornographie . Mit wenigen Klicken 
ist man über das Handy oder Internet auf einschlä-
gigen Angeboten, wo Sex mit Teenagern und an-
dere, sogar gesetzlich verbotene Praktiken gezeigt 
werden. Was der anonyme Betrachter an seinem 
Computer nicht sieht, sind die Aufpasser im Hinter-
grund! Leider geschieht in dieser Milieuszene man-
ches nicht freiwillig, sondern durch missbräuchliche 
Abhängigkeitsverhältnisse. So wird der Konsument 
solcher Filmclips im Rausch seiner endorphinen 
Glückshormone, die im Hirn des Betrachters aus-
geschüttet werden, unbewusst zu einem Unterstüt-
zer dieses globalen Menschenhandels. Ganz zu 
schweigen von seiner 
gedanklichen Verunrei-
nigung, dem falschen 
Bild von be-
herrschender Sexualität 
und einem Suchtver-
halten, das ihn mehr 
und mehr gefangen 
nimmt. Warum erwäh-
nen wir all diese 

Schattenseiten in diesem Infobrief?  Leider gibt es nach offiziellen Statistiken in allen  
Menschengruppen (bis in die allerfrömmsten Kreise hinein ) eine zunehmende Zahl 
von Männern und auch immer mehr Frauen, die sich in diesem Labyrinth verirrt haben 
und verzweifelt einen Ausweg suchen. An einem Weiterbildungsseminar bei B. Schaff-
ner (Infos unter: www.kommcare.ch ) hörten wir den traurigen Spruch, den wir selbst 
lange genug hart erfahren haben und nun zu viel in unserem Arbeitsgebiet live erleben: 
„Du bist sooooo krank, wie deine dunkelsten Geheimn isse!!!“  

Bild von einer COM-Weiterbildungs-
konferenz in Bern über Menschenhandel 

und die Verbindung zur Pornographie 
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Feedback von einem Sekun-
darschulpräventionseinsatz zu 
den Themen: Gewalt, Pornogra-
phie, Mobbing, usw. 
Hallo Peter. Dein Einsatz in un-
serer Schule war genial. Herzli-
chen Dank. Die SchülerInnen 
und die Lehrpersonen waren tief 
beeindruckt von deiner Arbeit 
und dein super Lachen ist heute 
noch Gespräch. Ich denke du 
hast vielen Mut gemacht über ihr 
eigenes Leben nachzudenken. 
Wir würden uns riesig freuen, 
wenn wir dich nächstes Jahr 
wieder anfragen dürften. 
Ich wünsche dir eine gute Zeit, 
viel Kraft und Gottes Segen in 
deiner Arbeit. Liebe Grüsse,  
H. R. Schule M. 

 
Frühlingsputz in unseren Räumlichkeiten:  
Vielen Dank dem fleissigen FEG-Kleingruppen-
Team aus Stüsslingen, organisiert von Stefan 
Koller (mit blauem Staubwischer � ), einem 
alten Studentenfreund aus der gemeinsamen 
theologischen Ausbildungszeit.  

Sihlquai retour. Der „Wienerwalzer“ rollt   
Diese zwei leeren Whiskyflaschen sind traurige Zeugen von zwei 
unglücklichen Ungarinnen, die wir am Sihlquai, am offiziellen Strassenstrich 
getroffen haben. Sie mixten sich damit vor ihrer harten Arbeitsschicht (19:00h 
bis 05:00h) einen hochprozentigen Kaffee in der Meinung, dass dieser dann 
ihre Schmerzen lindern würde … doch Alkohol ist leider ein Konservie-
rungsmittel � . Nacht für Nacht hat es dreissig bis über hundert Frauen 
hauptsächlich aus der EU-Osterweiterung, die hier anschaffen. Jede Woche 
kommen „neue Lieferungen“ per Eisenbahn über Budapest und Wien nach 
Zürich. Unter Kollegen werden diese Zugverbindungen von der Kantonspolizei 
des Bahnhofs Zürichs scherzhaft der „Wienerwalzer“  genannt.  

 
 

Besuch in Tansania/Ostafrika:  Nach genau 10 Jahren besuchten wir in 
den Sportferien als Familie wieder einmal das Land, wo wir vor 18 Jahren 
unsere Hochzeit gefeiert haben, wir durch viele schwierige Lebensschulen 
und Grenzsituationen geschliffen wurden, wo unsere jüngere Tochter 
geboren wurde und wir insgesamt für über sechs Jahre bei einem 
christlichen Hilfswerk gearbeitet haben. Dort betreuten wir auch schon zu 
jener Zeit als Ehepaar Prostituierte auf dem Strassenstrich von Daressalaam 
und begleiteten sie auf dem Weg 
der Veränderung. Nach so vielen 
Jahren all die verschiedenen 
Mitarbeiter, Freunde und 
bekannte Orte zu besuchen, war 
für uns alle eine überwältigende 
Zeit. Eine ehemalige 
Prostituierte, die wir anno 
dazumal hinausbegleitet haben, 
hat nun schon eine grosse 
Tochter. Wie sie wohl heisst? 
Wenn es ein Junge gewesen 
wäre, hätte es einen weiteren 
Peter gegeben, nun heisst sie 
Dorothée � . 
 

Transformation über Ostern:  
Über Ostern waren wir als Ehepaar recht ausgepowert und 
suchten im Naturschutzgebiet der Halbinsel Au den Rückzug. 
Plötzlich ist Dorothée ein ekelhaftes, grosses Insekt das 
nackte Bein hoch gekrabbelt. Reflexartig wollte sie es weg-
schütteln, doch 
dann bemerkten 
wir, dass es eine 
grosse 
Libellenlarve 
war. Sorgfältig 
lösten wir sie 
und 
positionierten die 
Larve an einem 
Schilfrohr direkt 
über dem 
Wasser. Was 
sich in den 
folgenden zwei 
Stunden nun vor 

unseren Augen abspielte, war eine geniale Transformation: Der zu 
enge Panzer platzte, die Libelle kroch heraus und pumpte ihre Flügel 
auf … vielleicht fliegt sie heute noch � . Dieses Erlebnis hat auch zu 
unseren Herzen geredet. Wenn wir Menschen an der Langstrasse 
erleben, die sich an uns klammern, dann ist das nicht angenehm. 
Doch wenn wir sie am richtigen Ort positionieren, ihnen Zeit und gute 
Lebensbedingungen vermitteln, dann können sie durch eine geniale 
Transformation in ihre wirkliche Bestimmung hineinwachsen.  
Oftmals muss etwas sterben, wenn Neues geboren wird ! 
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Vorschau:  Talk von Ruedi Josuran mit Heartwings 
im Fenster zum Sonntag vom 04./05. Juni auf 
SFzwei und SFinfo: „Unterwegs im Rotlichtmilieu“.  
Der folgende Text ist aus der Fenster zum Sonntag 
Programmzeitung „Schaufenster“: 
Nachts im Rotlichtmilieu herrscht ein Leben, das 
für viele unverständlich und weit weg ist. Nicht 
für das Ehepaar Widmer, denn hier ist ihr Ar-
beitsplatz. Hinter Dorothée und Peter Widmer liegt 
bereits ein rasantes Leben. Missbrauch, Todesangst, 
Selbstzerstörung und Selbstmordgedanken - das 
alles ist ihnen nicht fremd. An einem Wendepunkt in 
ihrem Leben zieht es sie nach Afrika. Sechs Jahre 
lang leben und arbeiten sie dort, nicht ohne Entbeh-
rungen. Sie erleben Freud und Leid sehr nahe am 
eigenen Körper und wissen nicht immer, wie sie da-
mit umgehen sollen. Sie arbeiten für ein Hilfswerk 
und kommen mit Strassenprostitution in Berührung – 
der Anfang dessen, was sie heute in der Zürcher 
Langstrasse fortsetzen. Nachts im Rotlichtmilieu 
herrscht ein Leben, das für viele unverständlich und 
weit weg ist. Nicht für das Ehepaar Widmer, denn 
hier ist ihr Arbeitsplatz. Sie kennen die Gefahren, 
reden mit Prostituierten und mit Zuhältern. Und sie 
merken, dass ihre Arbeit etwas in den Herzen dieser 
Menschen bewegt. Vielleicht ist ihre eigene Ge-
schichte der Grund dafür, warum es Widmers so 
wichtig ist, genau hier zu sein. 
Ausstrahlung am Wochenende 04./05. Juni auf:  

 
Wer die Sendung verpasst hat und verspätet noch 
anschauen möchte, kann dies auch über den Link 
auf unserer Heartwings Homepage nachholen.  

Zurück zur Quelle:  Diesen ominösen Brunnen haben wir bei 
einem Nachteinsatz an der Langstrasse entdeckt. Was ist 
hier falsch? Wer hat hier was reingemixt, dass diese 
Schaumschlägerei entstanden ist? Möchte jemand einen 
Schluck von diesem Gebräu nehmen? Nein Danke! Doch in 
unserem Arbeitsgebiet wird tagtäglich „viel Fragwürdiges“ 
angeboten. Ein Mix aus Drogen, pervertierter Liebe, abge-
standener Religion und sonstigen komischen Zutaten. 
Wir diskutieren mit den Leuten nicht über all diese Spitzfin-
digkeiten. Vielmehr warten wir, bis sie genug davon haben! 
Salzwasser stillt den Durst nicht,  sondern bewirkt das Ge-
genteil. Erst beim quellfrischen Wasser wird der Lebensdurst 
gestillt. Diese Suche nach frischem Wasser ist ein spannen-
der Weg, wo man ganzheitliche Gesundung und Versöhnung 

erlebt. Mit sich selber, der eigenen Geschichte, den 
Mitmenschen und schlussendlich mit Gott, als gutem 
Vater. Diese Reise führt Menschen nicht in eine Kirche, 
Religion oder Organisation, sondern führt sie zurück zur 
wirklichen Quelle, wo es immer frisches Wasser gibt. 

 

Veränderungen im Heartwings Vorstand:  
Im vergangenen Herbst ist unser Vereinspräsident 
Andreas Mezzadri zurückgetreten. An dieser Stelle 
möchten wir ihm nochmals offiziell für seine vielseitige und 
engagierte Hilfe bei der Aufbauphase unseres Vereins 
danken. Roland Oetiker  hat nun neu diese Aufgabe 
übernommen. Er ist Jurist und gründete zusammen mit 
seiner Frau Evelyn das 
Therapiehaus 
Felsengrund in 
Männedorf. Dort erleben 
Menschen mit 
verschiedenen 
Problemen ganzheitliche 
professionelle Hilfe und 
Begleitung. Infos unter: 
www.felsengrund.ch   
Zudem hat Kurt Lendi  seine Vorstandsaufgabe mit 
unserer Revisorin Gabriela Bossard  abgetauscht. Wir 
sind dankbar, dass wir so auch weiterhin vom 
umfassenden Know-how von Kurt profitieren können. An 
dieser Stelle möchten wir auch offiziell unserer Kassierin 
Elisabeth Widmer , für die riesengrosse Arbeit danken 
und allen Vorstandsmitgliedern für ihren Einsatz!  

 

Wellness & More – Massage im Milieu:   
Tabea Oppliger massiert jede Woche in unserem 
Heartwings Wellnessraum. Hier ihr Bericht:   
Massage ist eine der ältesten Heilmethoden überhaupt. 
Die Berührung mit der Hand ist einfach, instinktiv und 
kann mehr bewirken, als wir uns vorstellen können. Die 

Berührungen, welche 
die Frauen aus dem 
Milieu kennen, sind 
weder liebevoll noch 
heilend.  
Anstatt sie zu 
beschenken, raubt man 
ihrem Körper und ihrer 
Seele Würde und 
Identität.  
Durch professionelle 
und würdevolle      
Massage wollen wir 
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Feedback von einem Vortrag: Wo ist deine Langstra sse?                                                  
Mit dieser Frage forderte Peter Widmer die Zuhörer des Ba-
sic-Themenabends heraus, die Not in ihrem unmittelbaren 
Umfeld wahrzunehmen. Zusammen mit seiner Frau Dorothée 
erzählte er von seiner Arbeit unter Prostituierten an der 
Langstrasse in Zürich. Selber durch enormes Leid von Miss-
brauch, Sucht und Gewalterfahrungen in der Kindheit hin-
durchgegangen, haben Peter & Dorothée heute ein grosses 
Herz für die Nöte der ausgebeuteten Frauen auf dem Strich 
in Zürich. Widmers ermutigten die Zuhörer, dass Gott gerade 
auch schwierige Erfahrungen in unserem Leben gebrauchen 
kann, uns für ein ganz spezifisches Anliegen oder eine spezi-
fische Menschengruppe zu sensibilisieren, und dass er uns 
dann darin auch gebrauchen möchte.                                          
Die Betroffenheit unter den Besuchern war spürbar. Dies 
drückte sich auch in einer grosszügigen Kollekte aus, welche 
wir Widmers für ihre Arbeit mitgeben konnten. M. H., Cevi G. 
 

Auf unserer Webseite  www.heartwings.ch sind viele zusätzliche Informa-
tionen, Bilder und Erlebnisse aufgeschaltet. Neu sind wir auch mit vielen aktu-
ellen Infos, Einsatzerlebnissen und Bildern im Facebook  unter: heartwings.ch  
Betrachten Sie den Einzahlungsschein oder folgende Kontoinformationen nicht 
als Zahlungsaufforderung. Es soll eine Erleichterung sein für diejenigen, die 
unsere Arbeit unterstützen möchten.  
Spenden für Heartwings sind in der Schweiz von den S teuern absetzbar.  
Raiffeisenbank Höfe, 8832 Wollerau / Swiftcode: RAIFCH22 / PC der Bank:  
90-602-2 / Zugunsten von: IBAN: CH96 8135 6000 0083 5410 4 /  
Heartwings Verein Zürich, Langstrasse 62, 8004 Zürich. Danke für jede Hilfe!  
Es besteht auch die Möglichkeit, weiteres Infomaterial, Einzahlungsscheine 
oder Gassenbriefe anzufordern. Mailadresse: info@heartwings.ch  

ihnen die Liebe Gottes spürbar näher bringen. 
Wir möchten die Frauen beschenken und 
ihnen zeigen wie wertvoll sie sind, ohne dass 
sie dafür bezahlen müssen.  Hier dürfen sie 
einfach sein, ihrem Körper etwas Gutes tun und 
dabei physische und seelische Schmerzen lindern 
und Heilung erleben. Bei unserer Massage sind 
die Frauen in liebevoller und sicherer Atmosphäre 
und kommen zur Ruhe. Während der Behandlung 
bete ich still oder auch mal laut und bitte Gott für 
die Wiederherstellung dieser wertvollen Leben. 
Erlebnisse und Gespräche mit den Frauen zeigen, 
dass die Massage die gewünschte Wirkung zeigt. 
Vor ein paar Wochen durfte ich eine Frau 
behandeln, die vor kurzem gewagt hat, aus der 
Prostitution auszusteigen. Ich betete leise, dass 
Gott die negativen Prägungen ihrer Vergangenheit 
auslöschen würde, damit sie sich ganz neu sehen 
darf, wie Gott sie ursprünglich gemacht hat und 
was für ein Leben Er für sie bereit hat. Ich bat Gott, ihre Identität zu erneuern und ihre Träume zu wecken. Als ich 
fertig war, erhob sich die Frau mit Tränen in ihren Augen und sagte: „Durch deine Berührungen spürte ich mei-
nen Körper wieder und ich weiss nun auch, wer ich b in und was ich machen möchte.“  Das ist Gott! Es gäbe 
viel zu erzählen und es ist erst der Anfang. Wir sind gespannt, was Gott mit Wellness & More noch alles vorhat! 

 
Dank ( ��� � ��� � ), Anliegen ( ���� ) und Ausblick ( ��� � ): 
� � : Für alle Gebete , jede Mithilfe,  die kleinen und grossen 
Spenden  und für alle Einladungen  zu Seminaren und Vorträgen!  
� : Unser Auto hat 17 Jahre und 240 000 km auf dem Buckel. Wir 
brauchen keinen Monstercar wie auf dem Bild von der 
Langstrasse, CHF 50’000.- für ein neues Heartwingsmobil würden 
reichen ��� . 
� :�Arbeitsplätze:  Frauen aus dem ehemaligen Milieu brauchen 
dringend neue Jobs mit Referenzen . Wir beten für gute 
Chancenplätze von Geschäftsleuten mit Herz. Zudem brauchen 
Aussteigerinnen zahlbare Wohnungen oder geeignete Zimmer . 
� � : Für den spannenden und musikalischen Nachteinsatz mit 
Jocelyne & Philippe Decourroux  im Milieu. Philippe ist ein 
bekannter christlicher Musiker aus dem Kanton Jura und engagiert 

sich aktiv gegen Frauenhandel. Mehr News, Filme und Musik auf seiner Homepage unter: www.decourroux.ch . 
� � : Aus dem finanziellen Minus  im letzten Herbst wurde ein Plus  zum Jahresende. Mehr ausführliche News  
darüber gibt es im kommenden Jahresbericht. 
� � : Wir sind Gott dankbar!  „Wenn der Herr nicht das Haus baut, dann ist alle Mühe der Bauleute umsonst. Wenn 
der Herr nicht die Stadt bewacht, dann wachen die Wächter vergeblich.“  Psalm 127,1 
� : Der Handel mit Frauen in und durch die Schweiz muss  beendet werden . Unsere Arbeit Heartwings leistet 
ihren Beitrag dazu. Doch das kostet auch viel Kraft, braucht fachkompetente neue Mitarbeiter und erweiterte finan-
zielle Ressourcen. Ihre Spenden  helfen hier in unserem Land  mit, dass Frauen neue Perspektiven bekommen. 
Gerne dürfen Sie auch diesen Infobrief an interessierte Leute in Ihrem Umfeld weiterleiten!  
 
 
 

Liebe Grüsse und nochmals vielen Dank!  
 
 

Peter und Dorothée Widmer von Heartwings 
 

 

 
 
 
 
 


